
V

Vorwort

Der ungebrochene Zuspruch, den mein Repetitorium zum Strafrecht Allgemeiner 
Teil bei den Studierenden erfahren durfte, hat wiederum eine Neuauflage erforder-
lich gemacht. Die 9. Auflage zum Allgemeinen Teil erscheint wie gewohnt zeitgleich 
mit der Neuauflage zum Besonderen Teil. Allgemeiner und Besonderer Teil umfassen 
damit wieder den gesamten Examensstoff aus den gleichen Berichtszeiträumen und 
sind auf den Stand von Anfang 2019 gebracht.

Erneut waren zahlreiche Entwicklungen aus Rechtsprechung und Literatur zu 
berücksichtigen. Stellvertretend genannt seien hier nur der Flaschenhals-Fall, der 
Brandteufel-Fall, der Bußgeld-Fall, der Blutprobe-Fall, der Organspendeskandal-Fall 
und der Rausschmeiß-Fall, die in der Neuauflage klausurmäßig gelöst sind. Zahlrei-
che weitere Fälle aus der jüngsten Judikatur wurden als Beispiele verarbeitet; aus der 
Vielzahl der Beispiele seien hier nur die wichtigsten erwähnt: der Raser-Fall, der Tier-
schutz-Fall, der Ausbruchsplan-Fall, der Brotmesser-Fall, der Messerstecher-Fall, der 
GBL-Fall und der Bettlägerigkeits-Fall. Über das Stichwortverzeichnis können die 
Fälle leicht aufgefunden werden. Auch im Übrigen wurden alle mir examensrelevant 
erscheinenden neueren Entwicklungen im Bereich des Allgemeinen Teils einbezogen. 
Wegen seiner Sachnähe zu den Unterlassungsdelikten wird auch der vom Gesetz
geber neu eingefügte § 323c Abs. 2 StGB (Behinderung von hilfeleistenden Perso-
nen) in diesem Band behandelt.

Herzlichen Dank schulde ich meinen wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern (in alphabetischer Reihenfolge) Frau Dr. Gloria Berghäuser, Herrn Patrick 
Gaschler, Herrn Johannes Gründel, Frau Tanja Waldmann und Frau Kerstin Ziegler, 
die mich bei der Aktualisierung der Neuauflage tatkräftig unterstützt und mir bei der 
Einarbeitung zur Seite gestanden haben. Dank schulde ich aber auch meiner Sekre
tärin, Frau Brigitte Gräßl, die mir beim Einfügen der neuen Fälle behilflich war. Glei-
ches gilt für meine studentischen Hilfskräfte (in alphabetischer Reihenfolge) Frau 
Franziska Görlitz, Frau Marie Götze, Frau Chiara Hartung, Frau Anja Knobloch, 
Frau Veronika Kremer, Herrn Fabian Meinberger, Frau Johanna Schmitt und Herrn 
Johannes Weichselbaum, die bei der Recherche und Korrektur des Textes unterstüt-
zend tätig waren.

Schließlich danke ich einmal mehr auch Frau Alexandra Burrer und Herrn Michael 
Schmidt vom Verlag C.F. Müller für die freundliche Betreuung während der Entste-
hungsphase dieser Auflage. 

Meinen Lesern bin ich auch weiterhin für Hinweise auf Fehler, Lücken und Verbesse-
rungsmöglichkeiten unter der E-Mail-Adresse str3-jaeger@fau.de dankbar.

Erlangen, im Januar 2019	 Christian Jäger
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Vorwort zur 1. Auflage

Das vorliegende Studienbuch ist aus langjährigen Examensvorbereitungskursen hervor-
gegangen. Es bringt dem Studenten die Rechtsmaterie nicht nur in ihren systematischen 
Zusammenhängen, sondern auch am klausurtypischen Fall näher. Weiterführende Auf-
bau- und Darstellungshinweise sollen dabei das klausurtaktische Gespür zusätzlich schär
fen. Denn so sehr die vollständige Beherrschung des Rechtsstoffes von seiner systemati-
schen Behandlung abhängt, so gewiss bedarf auch seine Umsetzung in der Fallbearbeitung 
der konkreten Anleitung. Das hier vorgelegte Lernbuch will beide Zielsetzungen mit
einander verbinden, wobei aber stets die Idee im Vordergrund stand, dass das System der 
Träger für den Fall zu sein hat und nicht umgekehrt der Fall dazu benutzt werden darf, 
das System zu erklären. Nur so kann dem Studierenden der Blick für die Zusammenhän-
ge eröffnet und seine Fähigkeit im Umgang mit dem unbekannten Fall voll zur Geltung 
gebracht werden. Gleichzeitig ist die vorliegende Darstellung von dem Anliegen geleitet, 
dem Studierenden die Bezüge des Allgemeinen zum Besonderen Teil des Strafrechts 
immer wieder vor Augen zu führen. Die Falllösungen sind daher auf eine vollständige 
Problembehandlung ausgerichtet und machen deshalb auch vor den Tatbeständen des 
Besonderen Teils keinen Halt. Es soll dem Lernenden damit deutlich gemacht werden, 
dass selbst der vermeintlich einfache Fall oder das scheinbare Einzelproblem stets im 
größeren Zusammenhang zu sehen ist und nur auf diese Weise eine überdurchschnittliche 
Klausurleistung erzielt werden kann.

Gleichzeitig war die räumliche Beschränkung ein Hauptziel dieses – in einem Band  
vorgelegten – Allgemeinen Teils. Die stoffliche Reduzierung soll dem Studierenden er-
möglichen, das Wesentliche rasch zu erfassen und zu wiederholen, um auf diese Weise 
der verhängnisvollen Gefahr zu entgehen, den für Prüfungsarbeiten so wichtigen Über-
blick zu verlieren.

Für die Unterstützung bei der Erstellung dieses Werkes habe ich Vielen zu danken. Dies 
gilt zunächst für Frau Dr. Sabine Bechtoldt, Frau Dorothee Krutisch, Frau Caroline Jung, 
Herrn Laurent Meister und Frau Simone Reiß, die mich während meiner Vertretungszeit 
in Saarbrücken bei der Durchsicht des Textes, bei der Fußnotenerstellung und zum Teil 
auch bei der Fallausarbeitung unterstützt haben. Dank gebührt aber auch Frau Elke 
Völker, die mir während dieser Zeit als Sekretärin zur Verfügung stand und bei der Über-
tragung der Fußnoten behilflich war. Gleiches gilt für meine jetzige Sekretärin Frau 
Marlies Kessler, die mir noch in der Endphase bei der Erstellung des Sachverzeichnisses 
wertvolle Hilfe geleistet hat. Besondere Erwähnung verdient aber auch Frau Alexandra 
Burrer vom Verlag C. F. Müller, die die Bearbeitung in der redaktionellen Endphase nicht 
nur engagiert vorangetrieben, sondern auch sonst die Entstehung des Buches so unter-
stützt hat, wie man es sich als Autor nur wünschen kann. Nicht zuletzt schulde ich aber 
auch all meinen Studenten Dank, vor denen ich bislang unterrichten durfte und die mir 
zahlreiche weiterführende Anregungen gegeben haben, die in diesem Band verarbeitet 
wurden. Denn ich bin mir sehr wohl bewusst, dass ein Buch, wie es hier vorgelegt wird, 
ohne studentisches „Feedback“ nicht entstehen kann. Auch für seine Weiterentwicklung 
bin ich daher auf den Diskurs mit den Studenten in besonderem Maße angewiesen und 
möchte den geneigten Leser daher ausdrücklich dazu ermuntern, Kritik und Anregungen 
an die E-Mail-Adresse christian.jaeger@uni-trier.de zu richten. 

Trier, im September 2003	 Christian Jäger
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